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Dıie Katholische Aktion entspricht icht iıhrem Begriff innerhalb der Katholischen Aktion notwendig 1ST, eine
WEeENN sıie nıcht auf die Seele wirkt Dıie großen Versamm- strikte Disziplin den verschiedenen Rangstufen der
lungen die prächtigen Aufzüge, die öftentlichen und- Vereinigungen durchzuführen In der dat, W CI INa

gebungen sınd zew1(ß nützlich ber wehe WE die Miıt- C1IHMEM Heer MI UOrganisatiıon gyegenübersteht, wel-
tel MmMiIt dem Zweck verwechselt werden für welchen S1IC cher Getahr würde sıch C1NC ungeordnete Truppe AaUS-
verwandt werden sollen! Wenn CUre Aktion nıcht das seizen der sıch jeder für berechtigt hielte, nach CL12C-
Leben des Geistes dorthin brächte Tod IST, wWeNn S1C HC  3 Gutdünken urteiılen un handeln?

nicht stärkte, schwach 1SE Ware S$1e vergebens
1ine Parole für die Katholische AktionWır WISSCH, da{ß uer Generalpräsidium C1in haarfeines

Arbeitsprogramm ausgearbeitet hat die Gegenwart Ehe Wır Ta  3 diese Unsre VWorte beschließen, wollen Wır
militanter Katholiken jedem ÖOrt un: gegenüber allen euch noch CiNe „Parole mitgeben Ihr erinnNert euch
Personen, denen 616 leben, wirksam machen. Ihr gew1ß5 dafß Wır etzten Februar 1inNne inständige Mah-
also se1d die Hauptkomponenten und Vortreiber dieser nNnung die Gläubigen Roms gerichtet haben, LIML1L auch
„missionarischen Basıs“ ,‚ WIC INaAan S1C SCNANNT hat das zußere Antlıtz der Ewigen Stadt VO  - Heiliykeit un
ure Aktion soll e1irer Einheit stiıften. Schönheıt leuchten MOSC Wır INUSSCHN 9 duß Klerus
orgt, daß FEintracht errscht zwischen den Mitgliedern und olk eif rıg Werk sind Unsre Hofftnung,
ein und desselben Verbandes Eintracht MI den anderen Unser Vertrauen iıcht enttäuschen ber Wır haben
Zweigen der Katholischen Aktion orgt aber auch für N gleichen e1It den Wunsch geäußert, dafß das gewaltige
Eintracht mMIit den anderen katholischen Kräften die den- Erwachen, dem Wır Rom ermahnt haben, „bald auch
selben Kampf kämpfen W Iie iıhr un sıch MI1IL euch den VO  ; allen nahen un fernen Diözesen nachgeahınt werden
gleichen Sıeg mühen Geliebte Söhne! Wollrt ihr stark MOgC, damıt Unsern ugen SCH, nicht NUur die
seın Wollt iıhr MI1 (sottes Hılte unüberwindlıch sein”? Städte sondern die Natıonen, die Kontinente, die N
Dann se1d bereit dem höchsten Gut der Einheit nıcht NUur Menschheit Christus zurückkehren sehen“ Fuür die-
ure Launen das versteht sıch VO selbst sondern SCI1 SOZUSASCNH Z7weıtfen Schritt zählen WILr autf euch Mäaän-
auch ZCWI1SSC Ideen oder Programmpunkte opfern die G: der Katholischen Aktion, auf die Katholische
euch vielleicht genial vorkommen Einigkeit bedeutet Aktion!
allerdings icht Einförmigkeit dıe würde die Vieltalt Dann wird sıch, während die Gottlosen ortfahı:C Samen
der Kräfte zerstoren, 11716 Vielfalt, die ıcht NUur nen VO  $ Haß auSZUStreuen, während S1ie weıiıifer schreien: Ar
ästhetischen Wert hat, sondern auch strategische un: tak- wollen nıcht, daß Jesus über uns herrscht“ (Luk 1 5
tische Vorteile erster Ordnung bietet. C1InNn anderer sang erheben, ein Gesang VO  — Liebe un
ure Aktion soll schließlich gehorsam SC1IN Freıiheıit, der Festigkeit. un Mut AaUSSTtFrOMT. Er wırd sıch
Niemand wünscht mehr als Wır, dafß das La1:entum AUS auf den Feldern und den Fabriken erheben, den

Unmündigkeıtsstand herauskommt den Aausern un: auf den Straßen den Parlamenten un
Gerichtssälen den Famıiılıen und der SchuleCS heute Bereich des Apostolats WENIgCI enn Je VOL-

dient ber andererseıts 1ST klar, da{fß sofortiger kınd- Geliebte Söhne, Männer der Katholischen Aktıion! In
licher Gehorsam nOt1g IST, sobald die Kırche spricht, CIN1ISCH Augenblicken werden Wır euch Aaus der anzch

Fülle Unseres väterlichen Herzens den Apostolisch Segendie Gläubigen un iıhre Aktivität len-
ken Sıe hütet sich wohl, die Kompetenzsphäre der für euch, UuTIfe Lieben, euer Werk Uun: CUIC Verbände
staatlıchen Autorität überzugreifen. ber Wenn es sich spenden. Dann werdet ihr wiıeder eges yehen,

Heımstätten zurückkehren, EFE Arbeit wieder auf-Fragen handelt, die die Relıgıon oder die Moral berüh-
rCcNh, 1STt die Pflicht aller Christen un besonders der nehmen. Tragt überall hin Uure lichtbringende un leben-
Aktivisten der Katholischen Aktion, ıhre Anordnungen spendende Aktion. Und WT Gesang sCc1 C1inNn Gesang der
auszuführen und hre Lehren verstehen un befol- Gewißheit un: des Sıeges.
gCcn Wır möchten noch hinzufügen, daß es auch Christus vincıt! Christus regnat! Christus ımperat!

Leibeskultur und CHrisiliche W ertordnungen
Am November empfing der Heilige Vater die Teilneh- diesem Zie]l beziehen. Nun 1STt 6S das nächste Zie] VO port
mer Wissenschaftlichen Nationalkongreß für OT, un: Gymnastık, den Leib VO  3 der statiıschen un dyna-
und Leibeserziehung, der Rom UN! sıch miıft Fragen mischen Seıite her erziehen, entwickeln und STAar-

der Biologie, Pädagogik, Technik UN! Sportmedizin be- ken: CI ferneres Zıel ı1ST der Gebrauch des vorbereıte-
DE An dem Empfang nahmen ungefähr 800 Dport- ten Leibes durch die Seele ZUur Entfaltung des nn  rTen

UN: Gymmnastiklehrer un Sportärzte teil. Der S un außeren Lebens der Person C1iMN noch höhures Ziel
yichtete eine Ansprache S26 , der sıch ausführlich esteht darın, ZU[r Vollkommenheit beizutragen; un
über die Rolle der Leibeskultur für den Menschen un schließlich 1St das höchste Ziel des Menschen überhaupt
über die Rangordnung DOon Leib und Seele ausließ Er un jeder Orm menschlicher Aktıvıtät, den Menschen
WWILes einleitend auf die Bedeutung V“O.  > Sport un Lei:bes- Gott näher bringen.
übungen der heutigen eıt hın und Juhr annn fort Diese Prinzipi:en, fuhr der S fort, mmMuSsSsSen na  x

Hıer WIC anderen Fällen mufß Man, klare un bonkret angewandt werden. Er zZog dabei Vergleich
sıchere Schlußfolgerungen zıiehen können, tolgendes mMmIıt dem Künstler, der eın Instrument besitzt UN! 0S be-

MEIZE.Prinzip zugrunde legen alles, w as ZUuUr Erreichung
bestimmten Zieles dıent, mufßß Regel und Maß VO  e eben In Gymnastık un port 1SE der Jebendige Leib das In-
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Stfument; die Seele 1St der Künstler; der mMit dem Leib entgegeneilen. ber die ckkehr ZU Staub IST nıicht dıe
C1INe natürliche Einheit ildet: die Ausführung 15 die endgültige Bestimmung des menschlichen Leibes, enn WILr
Übung von Gymnastık un port Betrachten WITLr S1C WIisSsen Aaus dem Munde Gottes, daß VO
1U relig1ösem un moralischem Aspekt, und sehen un diesmal unsterblich ZU Leben erweckt wird,
WIFr welche Lehren WIL daraus tfür den Leib die Seele WEeNnNn der un geheimnisvolle Plan Gottes, der sich
un für iıhre Betätigung gymnastisch-sportlichen Be- äÜhnlich WI1C die Arbeit autf den Feldern vollzieht, auf
reich ziehen können. Erden vollendert seın wiırd Gesät wiıird CI (der Le1b)

Verweslichkeit, auferweckt Unverweslichkeit. GesätDer Leib wırd 1 Unehre, auferweckt Ehre:; wiırd
Was der menschliche Leib 1ST, Struktur un: Schwachheıt, auferweckt Kraft Gesät wird C1in

Gestalt, Glieder un: Funktionen, Triebe iırdischer Leıib, auferweckt Cin geIStIgEr Leib“ Kor 15,
un Energıen, lehren uns hervorragender Weıse 42—43).
die verschiedensten Wıiıssenschaften: AÄnatomıie, Physıo- Dıie Offenbarung lehrt uns also über den Leib wunder-
logıe, Psychologie un Asthetik NUuUr die wichtigsten bare VWahrheiten, die die Naturwissenschaften un die

CNNECN., Diese Wissenschaften schenken uns Kunst Von siıch AUuUsSs n1:  cht entdecken können; Wahrheiten,
wieder Cuec Kenntnisse un! führen uns von Staunen die dem Leib nen VWert un: 111C höhere Würde
Staunen, indem S1ie uns den wunderbaren Bau des KOr- un damıt auch ein größeres Anrecht auf Achtung VOI+-

PCIS un die Harmoniıie auch SC1INCTT gErINSSTIECN Teile, die leihen. Sicher haben die Gymnastik un: der port VO  3
ıhm innewohnende Zielbestimmtheıit, die siıch gleich- diesen relig1ösen un:! moralıschen Prinzıpien nıchts
ZEILUS der Unveränderlichkeit der Tendenzen un fürchten: allerdings 1ST CIN1IZC Formen USZU-

aAußerst weıtreichenden Anpassungsfähigkeit kund- scheiden, die MI der eben erwähnten Achtung 11-

CUL, ZCISCH S1IC enthüllen uns Zentren Vo  } statischer ner- bar sind
S1IC neben dynamıschen Bewegungsimpulsen un: Betäti- Die gesunde Lehre lehrt, den Leib achten, aber ıhn nicht
gungsdrang; S1IC decken Mechanismen, WEeNnN Man SO Sagcnh über das rechte Ma{iß hinaus achten. Die Maxıme lau-
darf VO  3 Feinheit un: Sensibilität aber auch VO:  3 tet orge für den KöÖörper, Kräftigung des KÖörpers,

Möglıchkeıitsfülle un Wıderstandskraft auf WIC ult des KöÖörpers Vergöttlichung des KöÖörpers, ne1ın —
mMa  e} SIC keinem der modernsten Präazisiıonsapparate 119 WI1e Vergöttlichung der Rasse oder des Blutes
findet. Was die Asthetik betrifft, haben die großen oder ihrer angeblichen körperlichen Voraussetzungen un
Künstler aller Zeıten Malerei un: Bıldhauerei, selbst konstitutiven Elemente Der Leib steht beim Menschen
wenn CS ıhnen gelang, sich dem Vorbild auf großartige nıcht erster Stelle, weder der irdische un sterbliche
VWeıse nähern, doch die Unaussprechlichkeit des Zau- Leib WI1€E 1SE noch der verherrlichte un: VECISCL-
bers von Schönheıt und Lebendigkeit eingestanden, den StIgLE Leib WI1C sCcinNn wiıird ıcht dem AUS dem
die Natur dem menschlichen Körper verleiht. Lehm der Erde gebildeten Leib kommt der Primat der

Zusammensetzung des Menschen Z sondern dem Gelist,Das relıg1öse un moralische Denken erkennt alles das
ber geht noch WEIfLer; indem lehrt, den Leib der DEISLISCHN Seele

MIiIt seinem ersten rsprung verbinden, spricht ıhm ıcht WCN1ISCI wichtig 11STt C1inNn anderer Grundsatz, der
heiligen Charakter Z VO dem die Naturwissen- anderen Stelle der Schritt steht. In dem Brief des

schaften un die Kunst VO'  3 sıch AUS keine Ahnung haben Paulus die Römer lesen WITL: Z sehe C1inNn anderes
Gesetz eincen Gliedern, das dem Gesetz C1INer Ver-Der Önıg des Weltalls hat ZUr Krönung der Schöpfung

der oder anderen VWeıse Aus dem Lehm der Erde nunft widerstreitet un: miıch gefangen zibt das (e-
das Wunderwerk des menschlichen Leibes geschaffen un sSeitiz der Sünde, das imeiINeEenN Gliedern 1SE (Röm 23)
SC1NeM Antlıitz nen auch des Lebens eingeblasen; der Man könnte das tagtägliche Drama nıcht Jebendiger be-
den Leib ZUr Wohnung un ZU Werkzeue der Seele schreıben, AUS dem das Leben des Menschen gewoben 1SEt.
machte. Mıt anderen VWorten, hat auf diese Weıse die Dıie Triebe un: Kr fre des Leibes drängen sıch hervor,
aterıe den unmittelbaren Dienst des Geistes gestellt, ersticken die Stimme der Vernunft und überwiegen die
un damıt hat für uUunNnseIren Geist schwer Energien des Wıiıllens SEeIL dem Tage, dem iıhre

völlige Unterordnung den Geist MLE dem Sünden-ertorschenden Synthese die Welt des Geistes un! die der
aterıe einander angenähert und VerC1INT, nıcht durch tall verloren 11
CiNe bloße außere Bindung, sondern der Einheıt der eım intfensıven Gebrauch un! der Übung des Leibes
menschlichen Natur. Auf diese Weıse dazu erhöht, Woh- mufß Man dieser Tatsache Rechnung tragen. Wıe CINeE

Nung des Geistes SCIN, War der menschliche Leib VOLr- Gymnastık un port g1bt, die MI1TL iıhrer Strenge
dazu beitragen, die Triebe zügeln x1bt auch.bereitet, die Würde empfangen, C111n Tempel Gottes

selber sein M1 al Vorzügen, die ıhm andere Formen VO  3 port, die SiIiEC wecken, se1ı durch
yveweihten Bau zukommen. In der Tat gehört der Leib gewalttätige Kraft oder durch die Verführung der Sınne.
nach dem ausdrücklichen Wort des Apostels dem Herrn, Auch von der asthetischen Seite her kann der Trieb mMi1t
die Leiber sind Glieder Christı „Wıßtrt ıhr iıcht der Freude der Schönheit, IN der Bewunderung des
ruft AUuUS daß CUuUre Glieder EiInN Tempel des Ge1- Rhythmus ı Tanz un: Gymnastık SC11H Gıft ı die Seele
Stes sind der euch 1ST, der euch VO Gott gegeben WOTL- träufeln. Zudem g1bt CS beiım port und be1 der Gym-
den 1ISTt un: daß iıhr nıcht mehr euch selber gyehört? nastık bei der Rhythmik un dem "Tanz 1NC ZCWISSC
Verherrlicht also auch Gottmıit Leib“ Kor 13 Nacktkultur, die weder noch anständig 1STt iıcht
15 19 20) ohne Grund hat Vor CINISCH Jahrzehnten ein völlıg —_

Wohl 1St wahr, dafß sein gEeESCNWarLIgCr Zustand als partelischer Beobachter gBESART Was die Masse auf die-
sterblicher Leib ıhn dem allzemeinen Fluß der übrigen } Gebiet iIntereSSICIT, IST ıcht die Schönheit des Nack-
Lebewesen einordnet, die unauthaltsam der Auflösung tcNH, sondern die Nacktheit des Schönen. Vor dieser rt,
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Gymnastik und Sport betreiben, legt das relig1öse Ge- keiten CIM  ; Inan die Gymnastık den Sport, die Rhyth-ühl un! die Moral ıhr Veto CI mik ;MIt allem, Was dazu gehört, Z höchsten Ziel des
Miıt Wort, Sport un Gymnastık dürfen iıcht be- Lebens macht, WAarTre Wahrheit allzu Nn für den
tehlen und herrschen, sondern Uussen dienen un helfen. Menschen, dessen besondere Größe gerade ı 1e] höheren

Das 15T ihre Aufgabe, un darin finden sS1€ ihre echt- Zielen, Tendenzen un Gaben esteht.
fertigung Darum 1STt Aufgabe aller Sportler, sıch die richtigeDie Seele Auffassung VO' port bewahren, iıcht die
Wırklich, w as würde der Gebrauch un: die Entwicklung Freude, die sie daran haben, trüben oder mindern,
des Körpers, seiner Energien, SC1INCr Schönheit nützen, sondern der Gefahr entgehen, höhere Pflichten
WeNnNn 6S ıcht ZU Dienst Edlerem un Dauer- versaumen, die ıhre Würde un ihre Achtung VOTL

hafterem WAarc, WICOC die Seele ist? Der port, der iıcht Gott und VOTLT sıch selber betreffen.
der Seele dient, ı11St NUur C1nNn unnutzes Bewegen der lie- Wır wollen diese Überlegungen ıcht abschließen, ohne

der, eCe1in Protzen MI hinfälliger Anmut, C1Ne vergängliche ein Wort eine besondere Kategorie VO  3 Menschen
Freude. In der großen ede Kapharnaum, als Jesus richten, deren Zahl nach den beiden furchtbaren Kriegen,

die die Welt ı1NS$s Elend gestürzt haben, Nur allzu sehrZuhörer von ıhrer niedrigen materıalıstischen Eın-
stellung losreißen un SIC geISTIgEreEN Einsicht angestlegen IST, die nämlich, die durch körperliche un:

Wr führen wollte, tormulierte C1inN allgemein gültiges rin- seelısche Gebrechen untauglıch für Gymnastik un Sport
Xx  n sind und die darunter, zumal WEeNnN sie Jung sınd, bitterZ1P „Der Geist 1STt CS, der Jebendig macht, das Fleisch IST

nıchts (Joh 63) Diese göttlichen VWorte leiden. Während Wır wünschen, daß das alte Wort „Ge-
sunder Geıist ı gesundem Körper“ mehr das Losschließen MS grundlegende Maxıme des cAQhristlichen

Lebens, die auch für Spiel un: port gelten. der gegEeENWartıgen Generatıion werde, 1St die Pflicht
Auf dieser Maxıme beruhen 1U CIN19C wichtige For- aller, sıch MIt besonderer un liebevoller Aufmerksam-

ke  1t den Fällen zuzuwenden, denen das irdische Ge-derungen:
Auf Grund dieser Prinzipien ordert das relig1öse un schick ein anderes 1St. Immerhin, die Menschenwürde, die

moralische Gewissen, daß bei der Wertung des Sports Pflicht un ihre Erfüllung siınd iıcht dieses Geschick
un der Gymnastik beim Urteil über die Person der MI einbezogen. Es o1bt viele Beispiele täglıchen Leben,
Athleten, der Bewunderung iıhrer Leistungen die Be- geschweige denn langen Laufe der Geschichte, die be-

WCEISCH, dafß nıchts dagegen spricht, daß C1in kranker oderobachtung dieser Hıerarchie der Werte ZU grundlegen-
den Krıteriıum gemacht wird daß der höchste Preıs verstümmelter Körper C1Ne gesunde Seele, manchmal C1NC

icht dem zuerkannt wird der die stärksten un: elastisch- syroße, selbst gyenliale un: heroische Seele beherbergt.
sten Muskeln besitzt, sondern dem, der auch die rascheste Jeder Mensch, der krank un darum ZU Sport untaug-
Fähigkeit beweist, sSie den Dienst des Geıistes stel- ıch ı1ST, 1St dennoch C1MN wahrer Mensch, der auch ı sCINECN

len leiblichen Gebrechen esonderen un geheimnisvol-
Eine ZzZweıite Forderung der relıg1ösen un: moralischen len Plan Gottes ausführt. NWenn willigen erzens
Ordnung, die sıch auf dieselbe Wertordnung STUTZT, VOI- diese schmerzliche 1ss1on auf sıch 9 den Wıllen

des Herrn und von diesem wird wirdbietet, Konflikrttall ZUugunsten des Körpers die un
tastbaren Interessen der Seele opfern. Wahrhaftigkeit den Lebensweg sicherer urchlaufen können, der für ıh
un Sauberkeit, Liebe, Gerechtigkeit und Billıgkeıit, über StEINISECN Pfad un durch Dornen führt,
sıttlıche Unantastbarkeit un natürliche Schamhaftigkeit, denen der CrZWUNSCHC Verzicht auf die Freuden des Sports

a  S  N die schuldige orge für Gesundheit und Leben, für die iıcht der gerıINSStE Schmerz 1S%. Es wird sein besonderer
Ehren- un Adelstitel SCIN, daß den anderen ohneFamiılie un den Berut den Namen un: die wahre

Ehre dürfen der sportlichen Bet tUigung, ıhren Sıiegen e1d die Freude iıhrer physischen Kraft un ıhren
und ıhrem uhm nıcht untergeordnet werden. Wıe bei Gliedern un selbst Von Herzen teilnimmt iıhrer

Freude wI1Ie auf der anderen Seıite die gesunden unanderen Künsten un Aufgaben, 1St auch beim
Sport unabänderliches Gesetz, daß der glückliche Erfolg robusten Personen brüderlichem un christlichem Aus-
keine siıchere Garantıe dafür 1ST, daß VO moralischen tausch dem Kranken gegenüber wirkliches Verständnis
Standpunkt AUS alles Ordnung 1SE. un e1in liebevolles Herz üben un ZCIZCN INUSSCH Der
ine dritte Forderung betrifft den rad VO VWichtigkeit, Kranke ”  e die ast der andern, un die anderen,

die den melsten Fällen, Wenn nıcht allen, nıcht NUuUrden der port Ganzen der menschlichen Betätigung
einnehmen darf Es handelt sıch hier also iıcht mehr ihre gesunden Glieder, sondern WIr zweıteln ıchtf  N darum, Leib un: Seele den Grenzen des Sports und daran auch iıhr Kreuz haben, sollen sıch freuen, ihre

der Gymnastık betrachten un werten, sondern Kräfte den Dienst des kranken Bruders stellen ZuU

diese letzteren 1 größeren Zusammenhang des Lebens können. „Einer des anderen LAast, erfüllt ihr das
Gesetz Christı1 (Gal Z „Und wenn C1inNn Glied eidet,sehen un siıch fragen, welchen Wert mMa  — ihnen dann

zuerkennen ann. Unter Führung der gesunden ur- leiden alle Glieder M1C, WeNn e1in Glied geehrt wird,
lıchen Vernunft un 1el mehr noch des christlichen Ge- treuen sich alle Glieder mMIt  «“ Kor ‚26)F w1issens kann jeder der siıcheren Norm gelangen, daß
1e Durchdringung un: Beherrschung des Körpers durch Die Praxıs des Sports
die Seele, die Freude des Bewußtseins der Kraft, die IN Es bleibt Uns noch Cein Wort über die Praxıs des Sportsbesitzt un der gelungenen sportlichen Unternehmungen N, über die onkreten Miıttel damıiıt S1e bei
weder das CINZ1ISC noch das hauptsächliche Element des sCINET Betatıgung die Ziele erreichen, die Werte hoch-
menschlichen Handelns sind. Es sınd Hılfen un Zu- halten, die Mißbräuche ausschalten, die Wır eben erwähnt
gaben, die INan gvewifß schätzen soll: aber keine unerläß- haben Alles W Aas die hygienische un technische Seıite die
lichen Lebenswerte noch absolute moralische Notwendig- Erfordernisse der Anatomıie der Physiologie, der Psycho-
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der deren logisch od ihre Kraft, die schon den 1SCHEN Athleten bek
medizinischen Spezialwissenschaften betrifft, fället und die die richtigen Sportsleute :MI echt als
Ihre Kompetenz und ı1ST Gegenstand Ihrer tiefgründigen unverletzliche Gesetze des Spiels un Wettkampfes fest-
Diskussionen gewesen halten: SIC sınd Ehrenpunkte: Lauterkeit, Ehrlichkeit,
Was dagegen die relig1öse un moralische Seıte betrifft, Rıttersinn, Abscheu VOL der Anwendung VO  — 1St und

wırd Ihnen das Finalıtätsprinzip, VO  3 dem Wır e1in- Täuschung WI1e VOL Makel der-gute Name un die
sprachen, den Schlüsse]l ZUr Lösung der Probleme Ehre des Gegners iSst ihnen ebenso un wertvoll

liefern, die VOL Ihrem Gewissen auftauchen können die CISCNC.
Doch bei der gewöhnlichen Betatigung geNUgTt CS, daß Der physısche Wettkampf wiırd ÖO tast eine Übung
Sıe sich dessen TINNCIN, daß jede menschliche Handlung menschlicher un! cAristlicher Tugenden; ]Ja mu{fß
(oder Unterlassung) die Vorschriften des Natur- gar werden, art auch die AaZzZu nötige Anstrengung
ESETZES, der pPOS1UVEN göttlichen Gebote un der IST, damıt die Ausübung des Sports S1| selber überwin-
ständigen menschlichen Autorität tällt ein dreifaches det, ıhrer moralischen Ziele verfolgt un VOoOr mate-
Gesetz, das Wahrheit NUr ein IST, der ver- rialistischen Abirrungen bewahrt leibt, die iıhren Wert
schiedener Weıse ZU Ausdruck kommende göttliche un del herabsetzen würden.
Wıille Dem reichen Jüngling des Evangelıums NtwOrtet! Das bedeutet, urz ZESAYT, die Formel: Wollt ihr bei der
der Herr Unz „ Wenn Du verlangst, ZU Leben Gymnastik un beim port richtig handeln? Haltet die
gelangen, halte die Gebote Und auf die weılifere Gebote! die Gebote 1 ıhrem objektiven, einfachen,
rage „Welche?“ erwıices ıhn der Erlöser auf die ohl- klaren Sinn. ?;((  Inbekannten Vorschritten des Dekalogs (Matth 17—20 Wır glauben Ihnen das Wıchtigste dargelegt haben,So ann INnan auch Wollt be] der Gymnastık
un beim port richtig handeln? Haltert die Gebote! wWw4S Religion un Moral ZU! allgemeinen T hema Ihres

Kongresses aASCch haben Entwicklungsjahre un:Geben Sıe erster Linıe Gott die Ehre, die WI1Tr iıhm physische Betätigung Wenn inan den relıg1ösen undschulden, un: halten Sıe VOr allem den Tag des Herrn moralischen Gehalr des Sports SOTSSam beachtet, 15theilıg, da der port nıcht VO  } den relig1ösen Pflichten be- dieser berufen, menschlichen Leben ein Element desfreıit „I bin der Herr ein Gott Sagt der Allmächtige Yn  Z {#Dekalog, „du sollst keine anderen (Götter neben IN1LE Ausgleichs, der Harmonie und der Vervollkommnung
haben (Ex 2—3), auch iıcht den CISCNCNH Körper un un ein wichtiges Hiılfsmittel bei der Erfüllung der

deren Lebensaufgaben bılden.UÜbung port; das WAarTrec WIC ein Rückfall 1115

Heidentum Ebenso das Viıerte Gebot (ebd 12) Finden Sıe also Ihre Freude 1ı der korrekten Ausübung
als Ausdruck un Schutz der VO' Schöpfer gewollten VO port un Gymnastık Tragen Sıe wohltätige
Harmonie Schoße der Famillie die Treue gegenüber Übung auch 1ttfen unters olk damıt seiN«e körperliche
den Familıenpflichten, die den vermeintlichen Forde- un!: seelische Gesundheit mehr ZUNımmt un die

Leiber ZU Diıienste des (se1istes erstarken: VOLFr allem aberIUNSCH des Sports un der Sportvereine vorangehen
Die göttlichen Gebote schützen weıltier das CISCNC Leben vergeSSCH Sıe nıcht ı der stürmischen un berau-
und das Leben anderer, die Ma  3 nıcht unüberlegt ernster schenden sportlich-gymnastischen Aktivıtät, w as wich-

als alles ı Leben ıISt: die Seele, das Gewissen und,Gefahr beiı Gymnastık un port AusSssefzen darf (ebd 13)
Aus den göttlichen Geboten erhalten auch JENC Gesetze allerhöchster Stelle, Gott

M

Die Kirche 1 den Ländern
Die entscheidenden TODIeme Delegiertentagung der KAJ

i1im sterreichischen Katholizismu: Zur Tagung der Katholischen Arbeiterjugend ka-
INeN 13 September rund 450 Delegierte ZUS allen

Gleichzeitig MI1It dem Osterreichischen Katholikentag, Österreichischen Diözesen INIMNM! ur 1nNe Be-
über den W Jhg. 1—9 ausführlich berichtet WCZUN$S, die auf IN schwierigen Boden
haben, fanden Wıen Tagungen der verschiedenen arbeıiten hat, wWar das ine beachtliche Zahl
Standesverbände un Berufsgruppen S  ‘9 die sıch be] Die Sıtuation der Öösterreichischen Arbeiterjugend w 1e€e sie R7r TTdieser Gelegenheit Rechenschaft ablegten über ıhren Dr arl Kummer, der Sekretär der Wıener Arbeiter-

kammer, ersten Referat der Tagung kennzeichnete,Stand un ıhre Aufgaben. Es 15 bezeichnend, daß un
all diesen Zusammenkünften MI den überreichlichen 1ISTt bedrückend Dıie Statistik zählt ur ganz Osterreich
Vorträgen un Diskussionen etzten Endes NUuUr Z WEe1 3400 0O0Ö Jugendliche (180 01010 männlıche un: 160 0Q0Ö weib-
Zanz bestimmte Gruppen ine Lage manıfestierten, die liche) Alter von 14 bıs 18 Jahren Nach Angabe der
VO  e} allgemeiner Bedeutung 1St JENC beiden Volksgrup- Lehrstellenvermittlung Juli dieses Jahres 22 3297
PCNH, die heute überall als entscheidend für den lehrstellensuchende Jugendliche vorgemerkt (15 187

männliche un 7135 weibliche), denen bloß 92723 offeneVerlauf unserer Geschichte angesehen werden MUSSCH,
Arbeiter un Intellektuelle Nur über die Tagungen die- Stellen (8 037 für männlıche und 1186 für weıbliche
SCr Gruppen (der Katholischen Arbeiterjugend un: der Jugendliche) gegenüberstanden Dıie Zahl der arbeitslosen

K  nArbeiter, der Jung- un der Altakademiker) wollen WILr Jugendlichen (bis 18 Jahren) 1St statistisch cht erfaßt; K
hier noch nen Bericht nachholen S1e wırd aber auf rund 40 QOQOÖ geschätzt Diese Situation
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